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DER 17. NATIONALE
WANDERTAG DER

«SCHWEIZER FAMILIE»
WIRD UNTERSTÜTZT

VON:

VERANSTALTER HAUPTPARTNER

PATRONAT

MEDIENPARTNERVERANSTALTUNGS-
REGION

SPONSOREN PARTNER

Entdecken Sie die wunderschöne Region Davos Klosters auf einer geführten
Wanderung oder einer E-Bike-Tour – begleitet von prominenten Persönlichkeiten.

Freuen Sie sich auf ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm mit
Festwirtschaft, Livemusik und spannenden Attraktionen in der Alpenstadt.

AUF ZUMWANDERNNACH

DAVOS
SAMSTAG, 13. SEPTEMBER 2025
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UNTERHALTUNG

MODERATION

WANDERBEGLEITUNG

E-BIKE-BEGLEITUNG

Infos unter:
schweizerfamilie.ch/

wandertag
Der Wandertag ist

gratis für alle und findet
bei jedem Wetter statt.

Keine Anmeldung
notwendig.

Veranstaltungen/Freizeit

«Radix –
Wurzeln
im Exil»

St. Katharinenkirche
Laufen

10. August 2025 - 18 Uhr

Patricia
Kopatchinskaja
CAMERATA
BERN

Ticket
Bider&Tanner, Basel 061 206 99 96 -

Chalon, Laufen 061 761 11 51
& Kammerkonzertelaufen.ch

Diverse Veranstaltungen

Basler Münster
Chor- und

Orgelkonzert
Montag 28. Juli, um 19.30 h

Soli deo gloria
Gedenkkonzert zum

275. Todestag von J. S. Bach
(u.a. Praeludium et Fuga G-dur,
Allein Gott in der Höh sey Ehr,

Vor deinen Thron,
Motette Jesu, meine Freude),

Schütz (Kleine Geistliche Konzerte),
Liszt (B-A-C-H) Erasmus von
Rotterdam (Friedensklage),
Arvo Pärt (90. Geburtstag!)

Miriam Feuersinger
& Gudrun Sidonie Otto (Sopran),
Elvira Bill (Alt), Falk Hoffmann

(Tenor), Dominik Wörner (Bass),
Johannes Hämmerle (Continuo)
Münsterorganist Andreas Liebig

Eintritt frei – Kollekte
www.basler-muensterkonzerte.ch

Erotik
Telefon SEX 24h live & diskret. Lass Dei-
nen Fantasien freien lauf. Warte uf dien
Anruf. Tel: 0906 569790 Fr. 2.50 /min

Immobilien Verkauf / Kauf

Zu verkaufen an sehr ruhiger, sonniger Lage
an Privat-Investor als Kapitalanlage mit ei-
ner Bruttorendite von 3,07 % bzw. zu einem
Kaufpreis von pauschal CHF 1,25 Mio. (alles
inklusive) in sehr renommierter Gemein-
de im Kanton Basel-Landschaft, Nähe ÖV
und Autobahnanschluss

4½ Zimmer-Gartenwohnung
mit Wintergarten - 110m2

in einem kleinen Mehrfamilienhaus mit
1 Garage, 1 Auto- Abstellplatz sowie 1 Dis-
poraum. Die Wohnung wird seit vielen Jah-
ren von derselben Mieterschaft bewohnt
und ausgezeichnet gepflegt und gehegt.
Haben Sie an einer «rundum sorglosen Ka-
pitalanlage» Interesse?
Dann melden Sie sich bitte an:

Chiffre BUR5165VID Tamedia Adverti-
sing AG, Seestrasse 39, 8700 Küsnacht

Traumhaus - Traumlage
500 m Otterbach Zoll, 869 m2 Grundstück,
193 m2 W’fläche, 31 m2 Pergola gedeckt.
D- 0049 7621 578 94 43
CH- 0041 151 240 36 22 8

Hier wird Ihre Werbung
gesehen!!
044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch

Ihre Botschaft in Schwarz auf
Weiss – Printwerbung wirkt!

044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch
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und 1844 (Basler Nachrichten)
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Basler Woche

Neben den klassischen Formen von Werbung

erscheint in den Medien von Tamedia die folgende

Form von Inhaltswerbung:

Sponsored: Der Inhalt orientiert sich in der Regel an

einem Thema, das in einer Beziehung zum Produkt

oder zur Dienstleistung des Werbekunden steht und

journalistisch aufbereitet wird. Dieses so genannte

Native Advertising ist mit dem Layout des Trägertitels

identisch und wird mit «Sponsored» gekennzeichnet.

Beide Werbeformen werden vom Team Commercial

Publishing hergestellt. Die Mitarbeit von Mitgliedern

der Tamedia-Redaktionen ist ausgeschlossen.

Weitere Sonderwerbeformen oder Formen der

Zusammenarbeit mit Kunden, etwa im Bereich Reisen

oder Auto, werden gesondert ausgewiesen.

Lea Buser

Besucherrekorde in den Stadien,
hoheTV-Einschaltquoten, bunte
Fanmärsche zur Unterstützung
der Teams: Die EM rückt den
Fussball der Frauen ins Rampen-
licht. Diese Sichtbarkeit ist nicht
nur für die Profis von grosser Be-
deutung, sondern auch für den
Amateurfussball.

Denn nach wie vor hat der
Fussball der Frauen in der
Schweiz nicht denselben Stel-
lenwert wie jener der Männer.
Ein Fussballclub, der das ändern
will, ist der Frauenfussballverein
Basel (FFV). Hier spielenAnnina
Bard, SamanthaAlves und Laura
Herrmann.

Die drei sitzen an einemTisch
des Kiosks auf den Sportanlagen
St. Jakob,wo siewährend der Sai-
son trainieren. Mit dem FFV ha-
ben sie einen Verein gefunden,
in dem sie gefördert und unter-
stützt werden. Einen Fussball-
club, dem es nicht nur darum
gehe, eine grosse Frauenabtei-
lung vorweisen zu können. Lau-
ra Herrmann sagt: «Nicht das
Image des Vereins, sondern die
Spielerinnen selbst stehen im
Zentrum.»

«Ich fühlemich
gut gefördert»
Diese Mentalität ist ein Grund,
weshalb Samantha Alves vor
zwei Jahren mit dem Fussball-
spielen angefangen hat. Eigent-
lich wollte die 17-Jährige schon
früher damit starten, doch sie
kannte kaum Fussball spielende
Mädchen. Als dann zwei Freun-
dinnen angefangen haben, beim
FFV zu spielen, fühlte die Bas-
lerin sich zu einem Probetrai-
ning ermutigt. Es war der rich-
tige Zeitpunkt: «Beim FFV zu
spielen, macht mir viel Spass.
Ausserdem fühle ich mich gut
gefördert», sagt Alves.

Annina Bard hingegen spielt
seit fast 20 Jahren Fussball: Zu-
erst beim FC Reinach, dann bei
den BSC Old Boys (OB), jetzt im
1.-Liga-Team des FFV. Was den
FFV fürdie 29-Jährige einzigartig
macht, ist die Sicherheit, dass
hinter diesem Projekte Leute
stehen, die sich für Frauen ein-
setzen, die gern Fussball spielen
wollen – und das auch auf ho-
hem Niveau.

Das war sich Bard nicht im-
mer gewohnt. In den Jahren da-
vor beobachtete sie immer wie-
derUngleichheiten.Als ihrTeam

eigentlich auf dem Kunstrasen
trainieren sollte, dort aber Bu-
ben einenMatch spielten und sie
deshalb auf den Sandplatz aus-
weichen mussten.

Laura Herrmann hat ähnliche
Erfahrungen gemacht. Zum
Fussball ist sie durch die Begeis-
terung ihres Vaters gekommen,
mit sechs Jahren hat sie angefan-
gen zu spielen. Trotz ihres jun-
genAlters hat auch sie die Unter-
schiede in ihrem damaligenVer-
ein in Basel bemerkt.

So mussten Herrmann und
ihre Mitspielerinnen gelegent-
lich auf dem Sandplatz trainie-
ren. «Da haben dann oft auch
noch Kugelstösser trainiert, so-
dass wir häufig nur ein Viertel
des Sandplatzes überhaupt nut-
zen konnten», erinnert sie sich.
Gleichzeitig habe das Training
von jüngeren Jungsmannschaf-
ten dann auf dembesseren Platz,
dem Kunstrasen, stattgefunden.
Für Herrmanns Team sei es ein

Highlight gewesen, für die An-
reise zu einemSpiel in einemder
Vereinsbusse fahren zu können.
«Das ist bei uns einmal in der
Saison vorgekommen, weil den
sonst immer die Jungen benutzt
haben.» Auch Annina Bard er-
innert sich daran, dass ihr Team
mit den Privatautos von Basel
nach Genf fahrenmusste, anstatt
einen der Busse nutzen zu kön-
nen,was für solche Spiele bei den
Männern üblich sei. Überhaupt
habe das 1.-Liga-Team der Frau-
en nur selten im eigenen Stadion
gespielt, erzählt Bard. Die Heim-
spiele fanden auf dem Kunstra-
senfeld statt, wo auch die Juni-
oren spielten – selbst gegen die
FCB-Frauen.

In sechs Jahren habe Herr-
manns Team einmal neue Tri-
kots erhalten.Neu ist dabei nicht
ganz korrekt, denn es habe sich
umdie alten der Jungs gehandelt,
die wiederum neue bekommen
haben. «Das hat uns ja nicht ge-

stört damals,»Aber imNachhin
ein sehe sie das anders.

So beschreibt es auch Bard:
«Es ist sehr subtil. Oft sind es
kleine Dinge, die man zuerst
nichtwahrnimmt, sich dann aber
häufen. Und wenn man auf die
Summe zurückblickt, fragt man
sich: Was soll das eigentlich?»,
sagt die Spielerin. Bewusst ge-
worden sei ihr das erst, als sie
beim FFV «unter besseren Be-
dingungen gespielt» habe.

Ausserdem will man nichts
Schlechtes vom eigenen Verein
denken, beschreibt Bard den
Zwiespalt: «Man spielt ja mit
diesem Wappen auf der Brust
und identifiziert sich auch da-
mit.» Sie ging davon aus, dass
alles in guter Absicht gesche-
he, selbst wenn das nicht im-
mer der Fall gewesen sei. Eines
zieht sich durch: Strukturellwur-
de denMädchen und Frauen im-
mer etwasweniger Priorität ein-
geräumt.

Dann wurde 2021 der FFV Basel
gegründet, unter anderem von
Seline Röthlisberger, die den
Verein präsidiert. Herrmann
wechselte zum FFV. Zuvor hatte
sie sich überlegt, mit dem Fuss-
ballspielen aufzuhören. «Dann
war da plötzlich dieser Neuan-
fang, dermirmehrChancen bot.»

So viel Staff war
früher undenkbar
AuchAnnina Bard zögerte nicht:
«Ich wusste, das ist ein tolles
Projekt, das für den Frauenfuss-
ball in der Region Basel wichtig
ist.» Heute ist der FFV Basel viel
mehr, als sie sich erhofft hat:
«Noch nie habe ich unter so gu-
ten Bedingungen Fussball spie-
len dürfen.» Als Beispiel nennt
Bard die grosse Unterstützung
ihresTeams durch einen Physio-
therapeuten, eineMentalcoachin
und zweiTrainer. So viel Staff für
ein Frauenteam war in den vor-
herigen Clubs undenkbar.

Für die Spielerinnen stellt die
Euro 2025 in der Schweiz einen
Höhepunkt dar.Annina Bard hat
während des Turniers vier Wo-
chen Ferien genommen und die-
se der EM verschrieben: Zurzeit
reist sie mit zwei weiteren FFV-
Spielerinnen durch die Schweiz
und schaut sich 17 Spiele an, dar-
unter alle in Basel. SamanthaAl-
ves ist in den Ferien in Brasilien
und kann sich die Spiele wegen
des schlechten Internetempfangs
und der Zeitverschiebung nicht
anschauen.

Dafür verfolgt Laura Herr-
mann jedes Spiel am Fernseher.
Von der EM erhofft sie sich posi-
tiveAuswirkungen auf alle Fuss-
ballspielerinnen: «Jetzt ist ein
Moment, in demman den Frau-
enfussball in derSchweiz fördern
kann.» Damit es Vereinen ein
ernsthaftes Anliegenwird,Mäd-
chen und Frauen in dem zu un-
terstützen, was sie lieben: Fuss-
ball spielen.

Die Jungs spielten auf demKunstrasen –
dieMädchenmussten auf den Sandplatz
Ungleichheit im Sport Drei Spielerinnen des FFV Basel sprechen über ihre Erfahrungen im Amateurfussball und darüber,
was sich für sie mit demWechsel in den Frauenfussballverein verändert hat.

Sie erhoffen sich durch die EM eine breitere Unterstützung des Frauenfussballs: (von links) Laura Herrmann, Annina Bard und Samantha Alves. Foto: Dominik Plüss




